
Mehr zum Thema: 2500 neue Wohnungen entstehen

Den Anstieg der
Mietpreise auf
sechs bis sieben
Euro Kaltmiete pro
Quadratmeter nach
vielen Jahren der
Stagnation bezeich-
nete Immobilien-
makler Dr. Hans-
Jürgen Kampe als
eine zwingend nöti-
ge und gesunde
Entwicklung. In
den meisten ande-
ren Großstädten,
aber selbst in Göt-
tingen oder Mar-
burg, würden viel
höhere Mieten ver-
langt.

Die Hälfte der
Käufer seiner der-
zeit an der Regina-
straße entstehen-
den Eigentumswoh-
nungen komme aus
dem Vorderen Wes-
ten, sagte Klaus Mo-
rell. Unter den 300
Interessenten seien
„keine Ölscheichs“ gewesen.
Dass die Neubaukosten gestie-
gen wären, hänge auch mit
verschärften
Vorschriften
zu Energieein-
sparung und
Barrierefrei-
heit zusam-
men. Zudem
seien Grunder-
werbssteuer
und Grund-
buch-Gerichts-
kosten gestiegen, ergänzt
Kampe: „Wir sind Europa-
meister im teuren Bauen.“

Nach Einschätzung von

Im Westen ist es bekannt-
lich am besten. Deshalb
stehen im Vorderen Wes-

ten der Stadt keine Wohnun-
gen leer und steigen die Miet-
preise stärker als anderswo in
Kassel. Aber eine Gefahr, dass
die Bewohner im Stadtteil des-
halb von finanzkräftigen Be-
völkerungsgruppen verdrängt
werden könnten, sehen Exper-
ten nicht.

Die Frage, ob ärmere Mieter
künftig – wie an der Lassalle-

straße bereits
geschehen –
aus ihren
Wohnungen
geworfen wer-
den und sich
selbst gut ver-
dienende Inte-
ressenten kei-
ne Eigentums-
wohnung

mehr leisten können, die 3000
Euro pro Quadratmeter kos-
tet, stand im Mittelpunkt ei-
ner Stadtteilkonferenz, zu der
vom Verein Kassel-West einge-
laden wurde.

Die Aufwertung des Stadt-
teils nehme inzwischen pro-

blematische
Züge an, gab
Andreas
Schmitz von
Kassel-West
den Anstoß
zur Debatte.
Der Verein be-
obachtet Ver-
änderungen
der Geschäfte

und Restaurants, vermehrte
Nutzung von Wohnungen als
Kanzleien und Büros und da-
mit einen Verlust der Vielfalt.

Noch keine Scheichs in Sicht
Fachleute sehen keine Gefahr, dass Wohlhabende ärmere Mieter verdrängen könnten

Mieterbund-Geschäftsführer
Karl-Heinz Schwabe gibt es im
Westen keine Verdrängung
durch den Zu-
zug wohlha-
bender Men-
schen. Für
Menschen mit
geringen Ein-
kommen seien
aber die über-
all in Kassel
steigenden
Mieten ein Pro-
blem. Viele Rentner oder Stu-
denten müssten die Hälfte ih-
res Einkommens allein für die
Miete ausgeben. Sorge berei-

tet dem Mieterbund, dass Sozi-
alwohnungen fehlen und
auch die großen Vermieter
wie GWG, GWH und Wohn-
stadt die Mieten erhöhen.
„Und bei der Umwandlung
von Miet- in Eigentumswoh-
nungen sind wir erst am An-
fang“, ahnt Schwabe. Kassels
Stadtbaurat Christof Nolda
(Grüne) sieht keine Gefahr für
einen Verdrängungswettbe-
werb im Westen. Die gute Mi-
schung des Wohnungsmark-
tes im größten Kasseler Stadt-
teil sei eine Absicherung ge-
gen tief greifende Verände-
rungen. Fotos: Rudolph, Steinbach, nh

Neue Eigentumswohnungen an der Reginastraße: Bauherr Klaus Morell hat
nach seinen Angaben die Hälfte der Wohnungen an Interessenten aus dem
VorderenWesten verkauft. Foto:Koch
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lich, dass dieser Trend nicht
erkannt und ihm keine Rech-
nung getragen wurde.

Stadt kann eingreifen
Vor allem Wohnungsbauge-

sellschaften verfügen über
kleinere Wohneinheiten. Der
sehr geringe Leerstand in de-
ren Besitz weise auch auf eine
hohe Nachfrage hin. Doch sei
die Bautätigkeit von Woh-
nungsunternehmen in Kassel
nur gering. „Dabei hat die
Stadt Kassel mithilfe des städ-
tischen Unternehmens GWG
die Möglichkeit, direkt in den
Wohnungsmarkt einzugrei-
fen, das Angebot mitzugestal-
ten und dadurch zu verbes-
sern.“ Foto: Hein ARTIKEL UNTEN

nungsmarkt wichtigen Unter-
grenze von zwei Prozent.“

Schäfer geht davon aus,
dass die Nachfrage nach klei-
neren Wohnungen steigt. Da-
rauf deuten die seit Jahren in
Kassel sinkenden Haushalts-
größen hin sowie die ver-
mehrten Zuzüge von Men-
schen im Alter zwischen 19
und 30 Jahren. Dies sind zum
überwiegenden Teil Studen-
ten. Junge Erwachsene such-
ten in den meisten Fällen ur-
banen Lebensraum in kleine-
ren, preiswerten Wohnungen.

Zwischen 2001 und 2011 ist
zwar in Kassel viel gebaut wor-
den, aber mit einem hohen
Anteil im Bereich größerer
Wohnungen. Das mache deut-

in den vergangenen Jahren re-
lativ hoch. Er liegt zwischen
fünf und sieben Prozent.

Den „sehr niedrigen“ Leer-
stand im Vorderen Westen
und in Wehlheiden findet
Schäfer auffällig, da „in die-
sem Bereich ein großer Anteil
der Wohnungen vermietet
wird und nur wenige Woh-
nungen von Besitzern be-
wohnt sind“.

Auffällig sei auch der gerin-
ge Leerstandsanteil in Süster-
feld-Helleböhn. Der Stadtteil
ist durch Baustrukturen des
Wohnungsbauunternehmens
GWH und durch Einfamilien-
häuser geprägt. „Hier liegt der
Leerstand deutlich unter der
für eine Fluktuation am Woh-

VON CHR I S T I NA H E I N

KASSEL. Eine günstige Woh-
nung zu finden, ist in man-
chen Stadtteilen fast so
schwierig wie in großen Me-
tropolen. Wer eine Wohnung

hat, zieht so
schnell nicht
aus. Es gibt
kaum Fluktua-
tion, etwa im
Vorderen Wes-
ten. Diese und
andere Ent-
wicklungen
den Kasseler
Wohnungs-

markt betreffend hat Stadtpla-
ner Tobias Schäfer in seiner
Masterarbeit an der Uni Kassel
untersucht: In Kassel stehen
durchschnittlich 3,1 Prozent
aller Wohnungen leer. Damit
liegt Kassel leicht unter dem
Bundesschnitt von 3,3 Pro-
zent.

„Sinkt der Leerstand zu
sehr ab, funktioniert das
Marktprinzip nach Angebot
und Nachfrage nicht mehr“,
so Schäfer. Er stützt sich in sei-
ner Studie auf aktuelle Daten
des Einwohnermeldeamts und
der Zensusbefragung aus dem
Jahr 2011.

Kleine Wohnungen gefragt
Schäfer: „In Kassel haben

wir bereits Stadtteile, in de-
nen der Anteil an leeren Woh-
nungen so niedrig ist, dass ein
Zuzug nur schwer möglich
ist.“ Beispielsweise gibt es im
Vorderen Westen Straßenzü-
ge mit einem Leerstand von
unter einem Prozent. Dagegen
ist der Leerstand in Nord-Hol-
land trotz eines starken
Wachstums der Bevölkerung

„Zuzug schwer möglich“
Stadtplaner Tobias Schäfer hat die Wohnungssituation in Kassel untersucht
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Anteil Leerstand
0,89-1,36 %
1,37-2,52 %
2,53-3,73 %
3,74-5,11 %
5,12-7,09 %Quelle: Zensus 2011

WOHNUNGSLEERSTAND

KASSEL. Der Rohbau der neu-
en Mensa für die Grundschule
Brückenhof-Nordshausen ist
fertig.

Schuldezernentin Anne
Janz zeigte sich zufrieden mit
dem Bauprojekt: „Mit dem
Mensa-Neubau wird die
Grundschule Brückenhof-
Nordshausen einen wichtigen
Schritt in Richtung Ganztags-
schule gehen. Dieses Angebot
ist eine große Chance für Kin-
der, Eltern und Lehrer, künf-
tig Bildung, Betreuung und Er-
ziehung an einem Ort gebün-
delt zu erfahren.“

Das Bauvorhaben befindet
sich im vorgesehenen Zeit-
plan, sodass der Fertigstel-
lungstermin im Mai 2015 vo-
raussichtlich eingehalten wer-
den kann. Stadtbaurat Chris-
tof Nolda ist zuversichtlich,
dass die vorgesehenen Ge-
samtkosten von 2,4 Millionen
Euro nicht überschritten wer-
den.

Neben der Mensa wird auch
die Schulverwaltung in das
neue Gebäude einziehen. Die
ehemaligen Verwaltungsräu-
me im Nebengebäude werden
nach dem Umzug zu einem
Hort umgebaut.

Seit Anfang September lau-
fen bereits der Innenausbau
des Gebäudes sowie der Ein-
bau der technischen Gewerke.
Außerdem wird derzeit das
Dach abgedichtet und die Fas-
sade verkleidet.

Im Anschluss daran werden
der Aufbau der Innenausstat-
tung und schließlich die Ge-
staltung der Außenanlage fol-
gen. (ria)

Rohbau für
Schulmensa
ist fertig

Termine
Entspannungskurs
Die TSGWehlheiden, Kirchdit-
molder Str. 46, bietet ab Mitt-
woch, 1. Oktober, 20 Uhr, einen
Entspannungskurs „Zeit für
mich“ an.Der zehnstündigeKurs
kostet fürMitglieder 45 Euro, für
Nichtmitglieder 75 Euro. Infos
und Anmeldung unter Tel.
3 68 80. (ria)

Michaelisfest
ZumMichaelisfest heute, Mon-
tag,29. September, lädtdiekath.
KirchengemeindeMaria Königin
des Friedens zusammenmit
demÖkumene-Ausschuss der
ev. Kirchengemeinden Emmaus-
kirche und Christuskirche ein.
Das Fest beginnt um 19 Uhr mit
der ökumenischenMichaelisves-
per in der Emmauskirche, Nord-
shäuser Straße. Ab 20.15 Uhr
spricht Weihbischof Prof. Diez
über „Das katholische Verständ-
nis von Ehe und Familie“. (ria)

Spieleabend
Der Nachbarschaftstreff Fasa-
nenhof, Mörikestr. 1, bietet
Montag, 29. September, ab
18.30Uhr einen Spieleabendan.
Martin Ebel führt durch den
Abend. Der Eintritt ist frei. Info-
tel. 9 70 56 65. (ria)

Feierabendtour
DerADFCbietet amMittwoch, 1.
Oktober, eine Feierabendtour
„Entdecker-Runde-Kassel Teil 2“
an. Treffpunkt der 30 Kilometer
langen Fahrt ist um 17.30 Uhr
amUmwelthaus,Wilhelmsstr. 2.
Nichtmitglieder zahlen zwei
Euro. (ria)

Gemeindenachmittag
„Sicherheit inderÖffentlichkeit“
ist das Thema des Nachmittages
im Gemeindehaus der ev. Kir-
chengemeindeWolfsanger,
Wolfsangerstr. 124, amMitt-
woch, 1. Oktober, ab 14.30 Uhr.

Schilddrüsen
EinenWorkshop für Schilddrü-
senerkrankte mit Familienauf-
stellungen zum Umgangmit Är-
ger und Beziehungsschwierig-
keiten bietet die Schilddrüsen-
selbsthilfegruppe für Mittwoch,
1. Oktober, ab 17.30 Uhr, an
(Spende erwünscht). Anmel-
dung unter Tel. 6 53 12. (ria)

Borderline-Trialog
Über die „Beziehungsgestaltung
zwischenMenschenmit emotio-
naler Instabilität und Therapeut
in der ambulanten Psychothera-
pie“ spricht Susanne Poser, Psy-
chotherapeutin (DBT), beim
Treffen des Borderline-Trialogs
für Angehörige, Betroffene,
Fachleuteundalle Interessierten
amMittwoch, 1. Oktober, ab 18
Uhr, im Kiss-Treffpunkt, Wil-
helmshöher Allee 32a. Infotel.
0 56 09/3 86 30 16. (ria)
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DasWochenende
inBildern
Jan Delay begeisterte in der
Kasseler Stadthalle, Tausende
tummelten sich beim Famili-
enfest im ContitechWerk in
NortheimundbeidenKloster-
wiesn in Fredelsloh herrschte
gute Stimmung: Bilder von
diesen undweiteren Veran-
staltungen aus der Region, fin-
den Sie auf www.hna.de/foto

Meistgelesen:
• Kassel: Unfall mit zwei Lkw
auf der A7 zwischen Kassel-
Süd und Guxhagen
• Fritzlar-Homberg: Pferd
stürzte in Kellerschacht:
Komplizierte Rettung ge-
glückt
• Fußball: Xabi Alonso stellt
neuenBundesliga-Rekord auf
•Kassel:Das gab es noch nie:
Kassel war für einen Tag Park-
Paradies
•Witzenhausen: Sontra:
Gasgeruch in mehreren Stra-
ßen
• Panorama: Studie: So füh-
len sich Türken in Deutsch-
land

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline

Kontakt: online@hna.de

Gute Stimmung: Jan Delay
brachte die Kasseler Stadt-
halle zumBeben. Foto: Zgoll
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Mehr zum Thema: 2500 neue Wohnungen entstehen

Den Anstieg der
Mietpreise auf
sechs bis sieben
Euro Kaltmiete pro
Quadratmeter nach
vielen Jahren der
Stagnation bezeich-
nete Immobilien-
makler Dr. Hans-
Jürgen Kampe als
eine zwingend nöti-
ge und gesunde
Entwicklung. In
den meisten ande-
ren Großstädten,
aber selbst in Göt-
tingen oder Mar-
burg, würden viel
höhere Mieten ver-
langt.

Die Hälfte der
Käufer seiner der-
zeit an der Regina-
straße entstehen-
den Eigentumswoh-
nungen komme aus
dem Vorderen Wes-
ten, sagte Klaus Mo-
rell. Unter den 300
Interessenten seien
„keine Ölscheichs“ gewesen.
Dass die Neubaukosten gestie-
gen wären, hänge auch mit
verschärften
Vorschriften
zu Energieein-
sparung und
Barrierefrei-
heit zusam-
men. Zudem
seien Grunder-
werbssteuer
und Grund-
buch-Gerichts-
kosten gestiegen, ergänzt
Kampe: „Wir sind Europa-
meister im teuren Bauen.“

Nach Einschätzung von

Im Westen ist es bekannt-
lich am besten. Deshalb
stehen im Vorderen Wes-

ten der Stadt keine Wohnun-
gen leer und steigen die Miet-
preise stärker als anderswo in
Kassel. Aber eine Gefahr, dass
die Bewohner im Stadtteil des-
halb von finanzkräftigen Be-
völkerungsgruppen verdrängt
werden könnten, sehen Exper-
ten nicht.

Die Frage, ob ärmere Mieter
künftig – wie an der Lassalle-

straße bereits
geschehen –
aus ihren
Wohnungen
geworfen wer-
den und sich
selbst gut ver-
dienende Inte-
ressenten kei-
ne Eigentums-
wohnung

mehr leisten können, die 3000
Euro pro Quadratmeter kos-
tet, stand im Mittelpunkt ei-
ner Stadtteilkonferenz, zu der
vom Verein Kassel-West einge-
laden wurde.

Die Aufwertung des Stadt-
teils nehme inzwischen pro-

blematische
Züge an, gab
Andreas
Schmitz von
Kassel-West
den Anstoß
zur Debatte.
Der Verein be-
obachtet Ver-
änderungen
der Geschäfte

und Restaurants, vermehrte
Nutzung von Wohnungen als
Kanzleien und Büros und da-
mit einen Verlust der Vielfalt.

Noch keine Scheichs in Sicht
Fachleute sehen keine Gefahr, dass Wohlhabende ärmere Mieter verdrängen könnten

Mieterbund-Geschäftsführer
Karl-Heinz Schwabe gibt es im
Westen keine Verdrängung
durch den Zu-
zug wohlha-
bender Men-
schen. Für
Menschen mit
geringen Ein-
kommen seien
aber die über-
all in Kassel
steigenden
Mieten ein Pro-
blem. Viele Rentner oder Stu-
denten müssten die Hälfte ih-
res Einkommens allein für die
Miete ausgeben. Sorge berei-

tet dem Mieterbund, dass Sozi-
alwohnungen fehlen und
auch die großen Vermieter
wie GWG, GWH und Wohn-
stadt die Mieten erhöhen.
„Und bei der Umwandlung
von Miet- in Eigentumswoh-
nungen sind wir erst am An-
fang“, ahnt Schwabe. Kassels
Stadtbaurat Christof Nolda
(Grüne) sieht keine Gefahr für
einen Verdrängungswettbe-
werb im Westen. Die gute Mi-
schung des Wohnungsmark-
tes im größten Kasseler Stadt-
teil sei eine Absicherung ge-
gen tief greifende Verände-
rungen. Fotos: Rudolph, Steinbach, nh

Neue Eigentumswohnungen an der Reginastraße: Bauherr Klaus Morell hat
nach seinen Angaben die Hälfte der Wohnungen an Interessenten aus dem
VorderenWesten verkauft. Foto:Koch
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lich, dass dieser Trend nicht
erkannt und ihm keine Rech-
nung getragen wurde.

Stadt kann eingreifen
Vor allem Wohnungsbauge-

sellschaften verfügen über
kleinere Wohneinheiten. Der
sehr geringe Leerstand in de-
ren Besitz weise auch auf eine
hohe Nachfrage hin. Doch sei
die Bautätigkeit von Woh-
nungsunternehmen in Kassel
nur gering. „Dabei hat die
Stadt Kassel mithilfe des städ-
tischen Unternehmens GWG
die Möglichkeit, direkt in den
Wohnungsmarkt einzugrei-
fen, das Angebot mitzugestal-
ten und dadurch zu verbes-
sern.“ Foto: Hein ARTIKEL UNTEN

nungsmarkt wichtigen Unter-
grenze von zwei Prozent.“

Schäfer geht davon aus,
dass die Nachfrage nach klei-
neren Wohnungen steigt. Da-
rauf deuten die seit Jahren in
Kassel sinkenden Haushalts-
größen hin sowie die ver-
mehrten Zuzüge von Men-
schen im Alter zwischen 19
und 30 Jahren. Dies sind zum
überwiegenden Teil Studen-
ten. Junge Erwachsene such-
ten in den meisten Fällen ur-
banen Lebensraum in kleine-
ren, preiswerten Wohnungen.

Zwischen 2001 und 2011 ist
zwar in Kassel viel gebaut wor-
den, aber mit einem hohen
Anteil im Bereich größerer
Wohnungen. Das mache deut-

in den vergangenen Jahren re-
lativ hoch. Er liegt zwischen
fünf und sieben Prozent.

Den „sehr niedrigen“ Leer-
stand im Vorderen Westen
und in Wehlheiden findet
Schäfer auffällig, da „in die-
sem Bereich ein großer Anteil
der Wohnungen vermietet
wird und nur wenige Woh-
nungen von Besitzern be-
wohnt sind“.

Auffällig sei auch der gerin-
ge Leerstandsanteil in Süster-
feld-Helleböhn. Der Stadtteil
ist durch Baustrukturen des
Wohnungsbauunternehmens
GWH und durch Einfamilien-
häuser geprägt. „Hier liegt der
Leerstand deutlich unter der
für eine Fluktuation am Woh-
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KASSEL. Eine günstige Woh-
nung zu finden, ist in man-
chen Stadtteilen fast so
schwierig wie in großen Me-
tropolen. Wer eine Wohnung

hat, zieht so
schnell nicht
aus. Es gibt
kaum Fluktua-
tion, etwa im
Vorderen Wes-
ten. Diese und
andere Ent-
wicklungen
den Kasseler
Wohnungs-

markt betreffend hat Stadtpla-
ner Tobias Schäfer in seiner
Masterarbeit an der Uni Kassel
untersucht: In Kassel stehen
durchschnittlich 3,1 Prozent
aller Wohnungen leer. Damit
liegt Kassel leicht unter dem
Bundesschnitt von 3,3 Pro-
zent.

„Sinkt der Leerstand zu
sehr ab, funktioniert das
Marktprinzip nach Angebot
und Nachfrage nicht mehr“,
so Schäfer. Er stützt sich in sei-
ner Studie auf aktuelle Daten
des Einwohnermeldeamts und
der Zensusbefragung aus dem
Jahr 2011.

Kleine Wohnungen gefragt
Schäfer: „In Kassel haben

wir bereits Stadtteile, in de-
nen der Anteil an leeren Woh-
nungen so niedrig ist, dass ein
Zuzug nur schwer möglich
ist.“ Beispielsweise gibt es im
Vorderen Westen Straßenzü-
ge mit einem Leerstand von
unter einem Prozent. Dagegen
ist der Leerstand in Nord-Hol-
land trotz eines starken
Wachstums der Bevölkerung

„Zuzug schwer möglich“
Stadtplaner Tobias Schäfer hat die Wohnungssituation in Kassel untersucht
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WOHNUNGSLEERSTAND

KASSEL. Der Rohbau der neu-
en Mensa für die Grundschule
Brückenhof-Nordshausen ist
fertig.

Schuldezernentin Anne
Janz zeigte sich zufrieden mit
dem Bauprojekt: „Mit dem
Mensa-Neubau wird die
Grundschule Brückenhof-
Nordshausen einen wichtigen
Schritt in Richtung Ganztags-
schule gehen. Dieses Angebot
ist eine große Chance für Kin-
der, Eltern und Lehrer, künf-
tig Bildung, Betreuung und Er-
ziehung an einem Ort gebün-
delt zu erfahren.“

Das Bauvorhaben befindet
sich im vorgesehenen Zeit-
plan, sodass der Fertigstel-
lungstermin im Mai 2015 vo-
raussichtlich eingehalten wer-
den kann. Stadtbaurat Chris-
tof Nolda ist zuversichtlich,
dass die vorgesehenen Ge-
samtkosten von 2,4 Millionen
Euro nicht überschritten wer-
den.

Neben der Mensa wird auch
die Schulverwaltung in das
neue Gebäude einziehen. Die
ehemaligen Verwaltungsräu-
me im Nebengebäude werden
nach dem Umzug zu einem
Hort umgebaut.

Seit Anfang September lau-
fen bereits der Innenausbau
des Gebäudes sowie der Ein-
bau der technischen Gewerke.
Außerdem wird derzeit das
Dach abgedichtet und die Fas-
sade verkleidet.

Im Anschluss daran werden
der Aufbau der Innenausstat-
tung und schließlich die Ge-
staltung der Außenanlage fol-
gen. (ria)

Rohbau für
Schulmensa
ist fertig

Termine
Entspannungskurs
Die TSGWehlheiden, Kirchdit-
molder Str. 46, bietet ab Mitt-
woch, 1. Oktober, 20 Uhr, einen
Entspannungskurs „Zeit für
mich“ an.Der zehnstündigeKurs
kostet fürMitglieder 45 Euro, für
Nichtmitglieder 75 Euro. Infos
und Anmeldung unter Tel.
3 68 80. (ria)

Michaelisfest
ZumMichaelisfest heute, Mon-
tag,29. September, lädtdiekath.
KirchengemeindeMaria Königin
des Friedens zusammenmit
demÖkumene-Ausschuss der
ev. Kirchengemeinden Emmaus-
kirche und Christuskirche ein.
Das Fest beginnt um 19 Uhr mit
der ökumenischenMichaelisves-
per in der Emmauskirche, Nord-
shäuser Straße. Ab 20.15 Uhr
spricht Weihbischof Prof. Diez
über „Das katholische Verständ-
nis von Ehe und Familie“. (ria)

Spieleabend
Der Nachbarschaftstreff Fasa-
nenhof, Mörikestr. 1, bietet
Montag, 29. September, ab
18.30Uhr einen Spieleabendan.
Martin Ebel führt durch den
Abend. Der Eintritt ist frei. Info-
tel. 9 70 56 65. (ria)

Feierabendtour
DerADFCbietet amMittwoch, 1.
Oktober, eine Feierabendtour
„Entdecker-Runde-Kassel Teil 2“
an. Treffpunkt der 30 Kilometer
langen Fahrt ist um 17.30 Uhr
amUmwelthaus,Wilhelmsstr. 2.
Nichtmitglieder zahlen zwei
Euro. (ria)

Gemeindenachmittag
„Sicherheit inderÖffentlichkeit“
ist das Thema des Nachmittages
im Gemeindehaus der ev. Kir-
chengemeindeWolfsanger,
Wolfsangerstr. 124, amMitt-
woch, 1. Oktober, ab 14.30 Uhr.

Schilddrüsen
EinenWorkshop für Schilddrü-
senerkrankte mit Familienauf-
stellungen zum Umgangmit Är-
ger und Beziehungsschwierig-
keiten bietet die Schilddrüsen-
selbsthilfegruppe für Mittwoch,
1. Oktober, ab 17.30 Uhr, an
(Spende erwünscht). Anmel-
dung unter Tel. 6 53 12. (ria)

Borderline-Trialog
Über die „Beziehungsgestaltung
zwischenMenschenmit emotio-
naler Instabilität und Therapeut
in der ambulanten Psychothera-
pie“ spricht Susanne Poser, Psy-
chotherapeutin (DBT), beim
Treffen des Borderline-Trialogs
für Angehörige, Betroffene,
Fachleuteundalle Interessierten
amMittwoch, 1. Oktober, ab 18
Uhr, im Kiss-Treffpunkt, Wil-
helmshöher Allee 32a. Infotel.
0 56 09/3 86 30 16. (ria)
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DasWochenende
inBildern
Jan Delay begeisterte in der
Kasseler Stadthalle, Tausende
tummelten sich beim Famili-
enfest im ContitechWerk in
NortheimundbeidenKloster-
wiesn in Fredelsloh herrschte
gute Stimmung: Bilder von
diesen undweiteren Veran-
staltungen aus der Region, fin-
den Sie auf www.hna.de/foto

Meistgelesen:
• Kassel: Unfall mit zwei Lkw
auf der A7 zwischen Kassel-
Süd und Guxhagen
• Fritzlar-Homberg: Pferd
stürzte in Kellerschacht:
Komplizierte Rettung ge-
glückt
• Fußball: Xabi Alonso stellt
neuenBundesliga-Rekord auf
•Kassel:Das gab es noch nie:
Kassel war für einen Tag Park-
Paradies
•Witzenhausen: Sontra:
Gasgeruch in mehreren Stra-
ßen
• Panorama: Studie: So füh-
len sich Türken in Deutsch-
land

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline

Kontakt: online@hna.de

Gute Stimmung: Jan Delay
brachte die Kasseler Stadt-
halle zumBeben. Foto: Zgoll

Montag, 29. September 2014 Kassel
KS-LO4
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zwiebeln, sondern verkauften
sie dann auch. Getreu dem
Motto: „Wer im Frühjahr etwas
Schönes im Garten haben
möchte, muss sich jetzt darum
kümmern.“ (tho) Foto: Koch

kehrsstaus, Parkplätze waren
Mangelware. 100 Aussteller
aus ganz Deutschland, denNie-
derlanden, aus Belgien und
Spanien informierten nicht nur
über Pflanzen und Blumen-

de wieder Tausende aus Kassel
und der gesamten Region zu
der Gartenausstellung und lie-
ßen sich nicht nur von einer
menschlichen Libelle verzau-
bern. Folge des Ansturms: Ver-

Ungezählte Gartenfreunde ha-
ben diesen Termin fest im Ka-
lender notiert: den Kasseler
Herbstzauber, der alljährlich in
der Karlsaue stattfindet. Und so
strömten auch am Wochenen-

Verzauberte Gartenfreunde

Bürgerpreis für Ferenc Köszeg
Der ungarische Menschen- und Bürgerrechtler Ferenc Köszeg (75,
hier mit Lebensgefährtin Eva Matern) hat am Sonntag den Kasseler
Bürgerpreis „Glas der Vernunft“ erhalten. Bei einem Festakt im
Opernhausmit 700Gästenwürdigten Redner die Preisverleihung als
wichtiges Signal genau zur rechten Zeit: Im EU-Mitgliedsstaat Ungarn
führt die rechtsnationale Regierung unter Premier Viktor Orbán zur-
zeit einen Feldzug gegen Aktivisten der Zivilgesellschaft, die sich für
dieWahrung bürgerlicher Rechte einsetzen. (asz) Foto: Zgoll SEITE 2

terstütze und fördere dies, in-
dem sie Bauherren Hilfe bei
der Projektentwicklung und
in Form von Bauberatung an-
biete. In den vergangenen Jah-
ren gab es eine vergleichswei-
se geringe Bauaktivität.

Allerdings könnten künfti-
ge Mieten für neue Wohnun-
gen – auch wenn es sich um
sozialen Wohnungsbau han-
dele – über der Kasseler
Durchschnittsmiete von zur-
zeit 5,70 Euro/Quadratmeter
Kaltmiete liegen. Das erkläre
sich unter anderem durch stei-
gende Baukosten, sagt Nolda.
Ohnehin seien die Mieten in
Kassel nicht so hoch wie in an-
deren Städten.

Zurzeit sei man dabei, ein
Wohnraumentwicklungspro-
gramm für die Stadt zu erar-

VON CHR I S T I NA H E I N

KASSEL. Bis 2018 entstehen in
Kassel 2500 neue Wohnun-
gen. Von dieser positiven Ent-
wicklung geht Stadtbaurat
Christof Nolda aus. Im Gegen-
satz zu vielen anderen Städten
sei man in Kassel weit von ei-
ner Krisensituation auf dem
Wohnungsmarkt entfernt.
Zwar gebe es in bestimmten
Stadtteilen wie dem Vorderen
Westen einen gewissen
Wohndruck, doch auf die gan-
ze Stadt bezogen relativiere
sich das Problem der Woh-
nungsknappheit.

„In Kassel gibt es eine gute
Bautätigkeit auch im Woh-
nungsbau, und darüber sind
wir froh“, sagt Nolda im HNA-
Gespräch. Die Stadt Kassel un-

Bis 2018 entstehen
2500 neueWohnungen
Stadt unterstützt Bautätigkeit – Wohnraumentwicklung im Blick

beiten. Dadurch sollen „Ver-
änderungen wahrnehmbar
und somit besser einschätzbar
gemacht werden.“ Einer der
Mitarbeiter am Programm
wird der Stadtplaner Tobias
Schäfer sein, der an der Uni
Kassel eine Masterarbeit zum
Kasseler Wohnungsmarkt vor-
gelegt hat.

Durch wachsende Bevölke-
rungszahl und steigende Woh-
nungsnachfrage müsse auch
die Stadt Kassel darüber nach-
denken, ob eine intensiv ge-
steuerte Wohnungspolitik
notwendig ist, sagt Schäfer.
Dazu sagt Nolda: „Eine politi-
sche Steuerung ist nur im be-
grenzten Maße möglich. Un-
ser Einfluss ist gering, selbst
auf Wohnungsbaugesellschaf-
ten.“ ZUM TAGE, SEITE 4

KASSEL. Viel Glück hatten die
Beteiligten eines schweren
Unfalls, der sich am frühen
Samstag auf der A 7 im Be-
reich des Autobahndreiecks
Kassel-Süd ereignete.

Ein mit 33 000 Litern Super-
benzin beladener Tanklastzug
war in Richtung Süden unter-
wegs, als ein anderer Lastwa-
gen auf ihn auffuhr. Der ver-
suchte auszuweichen, durch-
brach aber die Mittelleitplan-
ke und kam mit umgekipptem
Zugfahrzeug auf der Gegen-
fahrbahn zum Stehen. Eine
27-jährige Fahrerin aus Fels-
berg konnte mit ihrem Auto
nicht mehr ausweichen und
prallte gegen das Führerhaus.
Sie und der Lkw-Fahrer wur-
den leicht verletzt.

Die Autobahn war stunden-
lang gesperrt, weil Diesel aus-
gelaufen war und das Benzin
umgepumpt werden musste.
Schaden: 250 000 Euro. (tho)

Lkw-Unfall auf
Autobahn:
Zwei Verletzte

4:3 – Huskies siegen
nach Penaltyschießen
WelchDramatik! Die Kassel Hus-
kies haben es am Sonntagabend
gegen die Dresdner Eislöwen
richtig spannend gemacht. Am
Ende gewann der Eishockey-
Zweitligist vor 2625Zuschauern
in der heimischen Eissporthalle
4:3 (1:1, 0:1, 2:1/0:0/1:0) nach
Penaltyschießen. Held des
Abends war Huskies-Torwart
Mika Järvinen.

KSV : Mink setzt auf
Konkurrenzkampf
Beim KSV Hessen Kassel ver-
schärft Matthias Mink den Ton.
Nach dem 0:1 in Nöttingen und
der zweiten Niederlage in Folge
gegen einen Tabellenletzten
sprach der Trainer von „Egois-
men einiger Spieler“, die dazu
beigetragen hätten, dass der
Fußball-Regionalligist in Nöttin-
gen kein Tor erzielte. Er will nun
auf einen verstärkten Konkur-
renzkampf setzen.

MT-Handballer und
Wetzlar spielen 28:28
Vor ihremDebüt imEHF-Pokal ge-
gen den französischenVerein Fe-
nix ToulouseandiesemMittwoch
habendieHandballerderMTMel-
sungengegendieHSGWetzlarein
packendesHessenderby hinge-
legt. Vor 2786 Zuschauern in der
Kasseler Rothenbachhalle trenn-
ten sichdiebeidenMannschaften
amSamstagmit einem28:28-Un-
entschieden.

Bundesliga: HSV
unterliegt Frankfurt
Der HSV hat gestern in der Fuß-
ball-Bundesliga gegen Frankfurt
einen neuen Torlos-Negativre-
kord aufgestellt, nach der Pause
dann doch noch getroffen und
am Ende 1:2 verloren. Im ersten
Sonntagsspiel brachte ein unbe-
rechtigter Elfmeter Augsburg ge-
gen eine schwache Berliner Her-
tha ein 1:0. Das Revierderby ge-
wann am Samstag Schalke und
zog am BVB vorbei.

Sport kompakt

Start für den neuen
Göttinger Theaterchef
Mit vier großen Premieren geht
Erich Sidler (49)
in den nächsten
Wochen in die
neue Spielzeit
am Deutschen
Theater in Göt-
tingen. In unse-
rem Interview
erklärt der neue Intendant, was
die Zuschauer zum Saisonbe-
ginn in Göttingen erwarten kön-
nen. KULTUR

Mehrheit der Türken
ist gern bei uns
Die Mehrheit der Türken in
Deutschland fühlt sichbeiunszu
Hause, hat deutsche Freunde
und will nicht dauerhaft in der
Türkei leben. Das hat eine reprä-
sentative Studie der Stiftung
Zentrum für Türkeistudien und
Integrationsforschung in Essen
ergeben. Auftraggeber ist das
Ministerium für Arbeit, Integrati-
on und Soziales in NRW. Details
auf POLITIK

Von der Leyen räumt
massive Probleme ein
Die Ausrüstungsmisere der Bun-
deswehr ist größer als gedacht.
Ministerin von der Leyen (CDU)
räumt ein, dass die Bundeswehr
im Nato-Krisenfall nicht in der
Lage wäre, die zugesagten Flug-
zeuge undHubschrauber bereit-
zustellen. Die SPD sieht die Mi-
nisterin nun in der Pflicht. Kom-
mentar auf BLICKPUNKT

Recht schützt
Behinderte
In Deutschland sind derzeit 7,3
Millionen Menschen als schwer-
behindert anerkannt. Aber noch
deutlich mehr könnten einen
Antrag auf eine offizielle Aner-
kennung ihres Handicaps stel-
len. Das bringt Vorteile, vor al-
lem bei der Rente. Wir sagen Ih-
nen, was Sie beachten sollten,
falls Sie betroffen sind.

WIRTSCHAFT

Dutzende Tote
nach Vulkanausbruch
Durch den Ausbruch des Vul-
kans Ontake in Japan sind am
Wochenendemindestens 31
Bergwanderer gestorben. Ersten
Einschätzungen der Behörden
nach sind sie an der aufgeschleu-
derten Asche erstickt. Zahlrei-
cheWanderer werden noch ver-
misst. MENSCHEN

Nachrichten
kompakt

Steinmeier lädt zu
Flüchtlingskonferenz
HNA-Interviewmit demBundes-
außenminister: Frank-Walter
Steinmeier erläutert, warum er
angesichts der dramatischen
Flüchtlingslage in der Türkei, Jor-
danien und dem Libanon 40
Amtskollegen sowie Vertreter
internationaler Organisationen
für EndeOktober zu einer Konfe-
renz nach Berlin eingeladen hat.
Interview auf BLICKPUNKT
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Wegducken
gilt nicht
JÖRG STEINBACH über
Wohnungspolitik

S o völlig unbedeutend, wie
uns das Stadtbaurat Chris-
tof Nolda glauben ma-

chen möchte, ist der Einfluss
der Stadt auf die Wohnungspo-
litik in Kassel nicht. Die Ge-
meinnützige Wohnungsbauge-
sellschaft (GWG) ist mit 8600
Wohnungen größter Vermieter
in Kassel. Die Gewinne der
GWG, die zu 100 Prozent den
Kasseler Bürgern gehört, wur-
den in den vergangenen Jahren
kräftig gesteigert. 2012 blieben
4,2 Millionen Euro übrig, 2002
waren es nur 200 000 Euro.

2013 hat die GWG die sehr
günstigen Mieten in einem
Drittel des Bestandes um sechs
Prozent erhöht. Es könne nicht
Aufgabe einer kommunalen
Wohnungsbaugesellschaft
sein, auf Dauer unter Markt-
preis zu vermieten, sagt GWG-
Chef Peter Ley. Das könnten die
Stadtverordneten im Aufsichts-
rat freilich anders entscheiden.
Und den Kasselern, die für wei-
ter steigende Mieten nicht ge-
nug Geld haben, zumindest bei
der städtischen GWG ordentli-
ches Wohnen zu günstigen
Preisen ermöglichen. Doch vor
einer solchen Entscheidung du-
cken sich unsere Kommunalpo-
litiker derzeit einfach weg.

ach@hna.de

ZUM TAGE

Mit Infos undMusik
in die neueWoche
Ab 7 Uhr gibt es in der Früh-
RevuemitModeratorin Anto-
nia Woitschefski alles Wis-
senswerte rund um den
Wochenstart. Ebenfalls im
Blickpunkt: Die wichtigsten
Ereignisse vomWochenende
sowie Nachrichten, Kurioses
und natürlich alles zum
Sport. Dazu gibt’s jede Men-
ge Musik – unter anderem
von Seeed, The Cure und den
RedHotChili Peppers. Hören
Sie rein auf:

www.radiohna.tv

Moderiert die Früh-Revue:
Antonia Woitschefski. Foto: nh

Unser Vorhersageraum liegt
noch unter Hochdruckeinfluss.

Meist freundlich

So erreichen Sie uns: Kundenservice 08 00 / 203 4567 (gebührenfrei)• Redaktion 0561 / 203-00 •www.hna.de

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

4 194875 601601
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gen kein Tor erzielte. Er will nun
auf einen verstärkten Konkur-
renzkampf setzen.

MT-Handballer und
Wetzlar spielen 28:28
Vor ihremDebüt imEHF-Pokal ge-
gen den französischenVerein Fe-
nix ToulouseandiesemMittwoch
habendieHandballerderMTMel-
sungengegendieHSGWetzlarein
packendesHessenderby hinge-
legt. Vor 2786 Zuschauern in der
Kasseler Rothenbachhalle trenn-
ten sichdiebeidenMannschaften
amSamstagmit einem28:28-Un-
entschieden.

Bundesliga: HSV
unterliegt Frankfurt
Der HSV hat gestern in der Fuß-
ball-Bundesliga gegen Frankfurt
einen neuen Torlos-Negativre-
kord aufgestellt, nach der Pause
dann doch noch getroffen und
am Ende 1:2 verloren. Im ersten
Sonntagsspiel brachte ein unbe-
rechtigter Elfmeter Augsburg ge-
gen eine schwache Berliner Her-
tha ein 1:0. Das Revierderby ge-
wann am Samstag Schalke und
zog am BVB vorbei.

Sport kompakt

Start für den neuen
Göttinger Theaterchef
Mit vier großen Premieren geht
Erich Sidler (49)
in den nächsten
Wochen in die
neue Spielzeit
am Deutschen
Theater in Göt-
tingen. In unse-
rem Interview
erklärt der neue Intendant, was
die Zuschauer zum Saisonbe-
ginn in Göttingen erwarten kön-
nen. KULTUR

Mehrheit der Türken
ist gern bei uns
Die Mehrheit der Türken in
Deutschland fühlt sichbeiunszu
Hause, hat deutsche Freunde
und will nicht dauerhaft in der
Türkei leben. Das hat eine reprä-
sentative Studie der Stiftung
Zentrum für Türkeistudien und
Integrationsforschung in Essen
ergeben. Auftraggeber ist das
Ministerium für Arbeit, Integrati-
on und Soziales in NRW. Details
auf POLITIK

Von der Leyen räumt
massive Probleme ein
Die Ausrüstungsmisere der Bun-
deswehr ist größer als gedacht.
Ministerin von der Leyen (CDU)
räumt ein, dass die Bundeswehr
im Nato-Krisenfall nicht in der
Lage wäre, die zugesagten Flug-
zeuge undHubschrauber bereit-
zustellen. Die SPD sieht die Mi-
nisterin nun in der Pflicht. Kom-
mentar auf BLICKPUNKT

Recht schützt
Behinderte
In Deutschland sind derzeit 7,3
Millionen Menschen als schwer-
behindert anerkannt. Aber noch
deutlich mehr könnten einen
Antrag auf eine offizielle Aner-
kennung ihres Handicaps stel-
len. Das bringt Vorteile, vor al-
lem bei der Rente. Wir sagen Ih-
nen, was Sie beachten sollten,
falls Sie betroffen sind.

WIRTSCHAFT

Dutzende Tote
nach Vulkanausbruch
Durch den Ausbruch des Vul-
kans Ontake in Japan sind am
Wochenendemindestens 31
Bergwanderer gestorben. Ersten
Einschätzungen der Behörden
nach sind sie an der aufgeschleu-
derten Asche erstickt. Zahlrei-
cheWanderer werden noch ver-
misst. MENSCHEN

Nachrichten
kompakt

Steinmeier lädt zu
Flüchtlingskonferenz
HNA-Interviewmit demBundes-
außenminister: Frank-Walter
Steinmeier erläutert, warum er
angesichts der dramatischen
Flüchtlingslage in der Türkei, Jor-
danien und dem Libanon 40
Amtskollegen sowie Vertreter
internationaler Organisationen
für EndeOktober zu einer Konfe-
renz nach Berlin eingeladen hat.
Interview auf BLICKPUNKT
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Wegducken
gilt nicht
JÖRG STEINBACH über
Wohnungspolitik

S o völlig unbedeutend, wie
uns das Stadtbaurat Chris-
tof Nolda glauben ma-

chen möchte, ist der Einfluss
der Stadt auf die Wohnungspo-
litik in Kassel nicht. Die Ge-
meinnützige Wohnungsbauge-
sellschaft (GWG) ist mit 8600
Wohnungen größter Vermieter
in Kassel. Die Gewinne der
GWG, die zu 100 Prozent den
Kasseler Bürgern gehört, wur-
den in den vergangenen Jahren
kräftig gesteigert. 2012 blieben
4,2 Millionen Euro übrig, 2002
waren es nur 200 000 Euro.

2013 hat die GWG die sehr
günstigen Mieten in einem
Drittel des Bestandes um sechs
Prozent erhöht. Es könne nicht
Aufgabe einer kommunalen
Wohnungsbaugesellschaft
sein, auf Dauer unter Markt-
preis zu vermieten, sagt GWG-
Chef Peter Ley. Das könnten die
Stadtverordneten im Aufsichts-
rat freilich anders entscheiden.
Und den Kasselern, die für wei-
ter steigende Mieten nicht ge-
nug Geld haben, zumindest bei
der städtischen GWG ordentli-
ches Wohnen zu günstigen
Preisen ermöglichen. Doch vor
einer solchen Entscheidung du-
cken sich unsere Kommunalpo-
litiker derzeit einfach weg.

ach@hna.de

ZUM TAGE

Mit Infos undMusik
in die neueWoche
Ab 7 Uhr gibt es in der Früh-
RevuemitModeratorin Anto-
nia Woitschefski alles Wis-
senswerte rund um den
Wochenstart. Ebenfalls im
Blickpunkt: Die wichtigsten
Ereignisse vomWochenende
sowie Nachrichten, Kurioses
und natürlich alles zum
Sport. Dazu gibt’s jede Men-
ge Musik – unter anderem
von Seeed, The Cure und den
RedHotChili Peppers. Hören
Sie rein auf:

www.radiohna.tv

Moderiert die Früh-Revue:
Antonia Woitschefski. Foto: nh

Unser Vorhersageraum liegt
noch unter Hochdruckeinfluss.

Meist freundlich

So erreichen Sie uns: Kundenservice 08 00 / 203 4567 (gebührenfrei)• Redaktion 0561 / 203-00 •www.hna.de

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

4 194875 601601

1 0 1 4 0

 

 

Ausgabe: Hessische Allgemeine (Kassel-Mitte)

Erscheinungstag: 29.09.2014

Seite: 1, Resort: Lokales

 


